
Oft bedingen komplexe Krankheitsbilder eine auf den Patienten unter Einbezug der Abschätzung individuellerRisikofaktoren zugeschnittene Behandlung, abweichendvon bestehenden klinischen Leitlinien und therapeuti-schen Ansätzen. Von Multimorbidität spricht man, wennbei einem Patienten gleichzeitig zwei oder mehrere chro-nische Erkrankungen auftreten oder bestehen. Diese Patienten adäquat zu behandeln, ist eine Herausforde-rung in der Hausarztmedizin, die zukünftig – bedingtdurch die älter werdende Bevölkerung – an Stellenwertgewinnen wird. Besonders betroffen ist die ältere Gene-ration, deren Anlaufstelle bezüglich Gesundheit derHausarzt ist. Der KHM-Forschungspreis prämiert zweiArbeiten, die sich einerseits mit der Anwendung von Leit-linien bei Patienten mit einer Hypertoniebehandlung undandererseits mit Multimorbidität auseinandersetzen.
KHM-Hauptpreis – 
«Guidelinekonforme Behandlung bei Hypertonie» Das Forscherteam um Zechmann aus dem Institut fürHausarztmedizin (IHAMZ) untersuchte in einer Quer-schnittsstudie die Annahme, dass 60 Prozent aller Patien-ten mit Hypertonie (Bluthochdruck) nicht zufriedenstel-lend behandelt werden. Dazu wurden anonymisiertemedizinische Daten von 22 434 Bluthochdruckpatientenaus elektronischen Krankengeschichten ausgewertet unddie Anzahl der Patienten eruiert, die nicht gemäss denLeitlinien behandelt wurden. Die Behandlungen wurdennach zwei Hypertonieleitlinien ausgewertet: die erstenur basierend auf Zielblutdruckwerten unter 140/90 mmHg und die zweite zusätzlich basierend auf kar-diovaskulären Risikofaktoren (Leitlinie zum Managementder arteriellen Hypertonie der European Society of Hypertension/European Society of Cardiology 2013). Ge-mäss dieser Unterteilung konnten die Forscher zeigen,dass 23 Prozent der Patienten allein nach den Blutdruck-zielwerten und 10,8 Prozent der Patienten unter Einbe-zug der kardiovaskulären Risikofaktoren unzureichendbehandelt wurden. Diese Erkenntnisse lassen denSchluss zu, dass bei Anwendung der individualisierten,risikoadaptierten Guidelines der Anteil an unzureichendbehandelten Hypertoniepatienten um 50 Prozent kleinerist. Mit dieser Arbeit wurde gezeigt, dass die Adhärenzder Hausärzte zu Leitlinien deutlich höher ist, wenn diesesich am Patienten mit all seinen Risiken und zusätzlichenErkrankungen ausrichten. 

Die prämierte Arbeit aus Zürich zeigt eindrücklich, wiewichtig der Einbezug von Risikofaktoren mit Sicht auf dieganze Person bei der Anwendung beziehungsweise beider Empfehlung von Guidelines ist. 
KHM-Sonderpreis – «Epidemie der Multimorbidität» Die fünf universitären Hausarztinstitute Lausanne, Genf,Basel, Bern und Zürich haben im Rahmen des Program-mes MMFM (multimorbidité en médecine de famille enSuisse) verschiedene Fragestellungen zum Thema Multi-morbidität in der Schweiz erforscht. Beginnend mit Ab-klärungen zur Definition von chronischen Krankheiten,aus denen eine Liste von 75 Krankheitsbildern hervor-ging, wurde die Prävalenz der Multimorbidität bei denPatienten der Schweizer Hausärzte und Hausärztinnenermittelt. Das Programm sollte auch Aufschluss über diePriorisierung der Behandlungen geben – aus Sicht so-wohl der Ärztinnen und Ärzte als auch der Erkrankten.Es ist wegweisend und liefert wichtige Daten dazu, wiesich Fachpersonen in der Hausarztpraxis auf die steigen-den Anforderungen komplexerer Krankheitsbilder, die«Epidemie der Multimorbidität», vorbereiten sollen, wieDr. Lilli Herzig es anlässlich ihrer Präsentation formu-lierte. Bis anhin sind aus den Programmergebnissensechs Publikationen entstanden, weitere Analysen undBewertungen werden folgen. 
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In diesem Jahr verlieh das Kollegium für Hausarztmedizin (KHM) den mit insgesamt
30 000 Franken dotierten «Forschungspreis Hausarztmedizin» je zur Hälfte an zwei
Forschungsgemeinschaften. Der Hauptpreis geht an das Team um Dr. Stefan Zech-
mann vom Institut für Hausarztmedizin der Universität Zürich für eine Studie zum
Thema «Guidelinekonforme Behandlung bei Hypertonie». Einen Sonderpreis erhielt
die Arbeitsgemeinschaft der fünf schweizerischen Hausarztinstitute zum Programm
«Multimorbidity in primary care in Switzerland: a national cross-sectional study».

«KHM-Forschungspreis Hausarztmedizin» verliehen
Hypertonie- und Multimorbiditätsprojekte sind wegweisend für die Zukunft
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Abbildung: Glückliche Gewinner des diesjährigen KHM-Forschungs-
preises (v.l.n.r.): Prof. Andreas Zeller, Basel; PD Dr. Dagmar Haller-
Hester, Genf; Dr. Anouk Déruaz Luyet, Lausanne; Dr. Pierre Klauser,
Genf; Dr. Lilli Herzig, Lausanne; Dr. Franziska Zogg, Zug; Dr. Stefan
Zechmann (KHM-Hauptreisträger), Zürich; Prof. Alain Pécoud, Lau-
sanne (Foto: KHM)


